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Sonnabend den 29. Oktober. 


Jen lan d. 


Berlin den 25. Oktober. Se. Excellenz der 
wirkliche Geheime Rath und Ober-Praͤſident der 
Provinz Pommern, Sack, iſt von Stettin; der 
Königl. Franzbſiſche außerordentliche Geſaudte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Ho⸗ 
fe, Graf de la Ferronay, und der Königlich 
Franzoͤſiſche Kabinetskourier Teiſſet, von Paris; 
sn. don hi ekommen 

ondon hier an . 4 
an Kaiſerl. Beſtreichische wirkliche Kämmerer, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Königl. Daͤniſchen Hofe, Graf von Col⸗ 
loredo, iſt nach Lubeck abgegangen. 7 

Am 22. d. ward das Rektorat der hieſigen Unis 
verſitaͤt von dem Herrn Geheimen Ober-Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſor Rud ol p hi an den Herrn Pro⸗ 
lch Boeckh im Senat übergeben, 5 75 Dre 

ichkeit des dffentlichen Rektorats⸗Wech 10 faden 
eines Baues im großen Hoͤrſaale nicht ſta 
konnte. e 5 
re e ee ee 
A n ia n D 
e tee Deut fhlan d. N 
Munchen ben 15. Oktober. Heute Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr wurde die entſeelte Hülle Sr. Maier 


U 


Großbritanniſche Kabinetskourier Moo⸗ 


ſtaͤt des Koͤnigs Maximilian Joſeph in feierlichem 
Zuge von Nymphenburg nach der Reſidenz⸗Hofka⸗ 
pelle dahier abgeführt, Um Viertel nach 6 Uhr 
kam der feierliche Zug in der Reſidenz an. Auf 
der Straße von Nymphenburg bis Munchen brann⸗ 
ten alle 15 Schritte Feuer in Pechpfannen. Eine 
unzählige Menge Volks bedeckte die ganze Strecke 
des Wegs in erſchuͤtternder tiefſter Stille und Ruͤh⸗ 
rung. | 

München den 18. Oktober. Se. Majeftät der 
König Ludwig werden in Folge eines geſtern Abend 
angelangten Kouriers heute Abend hier eintreffen. 
Die feierliche Beerdigung des Hoͤchſtſeligen und Al⸗ 
lerdurchlauchtigſten Königs und Herrn Maximi⸗ 
lian Joſeph, iſt nun vor ſich gegangen. Heute 
Nachmittag um 3 Uhr, unter dem Gelaͤute der 


Glocken, und unter Abfeuerung von 101 Kanonen— 


ſchuͤſſen, fette‘ ſich nämlich der feierliche Leichen 

aus der Koͤnigl. Reſidenz⸗Hofkapelle in nachfolgen 
der Ordnung in Bewegung. Unter dem eigenen 
Kommando des Feldmarſchalls Herrn Fuͤrſten von 
Wrede, und unter ihm des Generals der Infante⸗ 
rie von Raglovich, der Generallieutenants Freiheer 
v. Stroͤhl, Graf v. Pappenheim; der Generalma⸗ 
jors von Bernclau, Graf v. Seyſſel, Freiherr v. 
Hertling, v. Kirſchbaum, eröffneten den Zug? 1) 
der Platz⸗Oberſtlieutenant mit 12 Gensd'armes. zu 
Pferde; 2) das Königl. Kadettenkorps; 3) 6 Es⸗ 


= 
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eh" ren 
kadrons des 4. Chevauxlegers⸗Regimens (König); 
4) das 2. Sägerbataillon; 5) ein Bataillon National⸗ 
Pate 60 das 1. Bataillon Grenadiergarde; 7) eine 
atterie Zwoͤlfpfuͤnder⸗Kanonen; 8) das 2. Batail⸗ 
Ton der Grenadiergarde; 9) eine Eskadron National⸗ 
garde; 10) das de⸗du⸗Corps⸗Regiment. Hier⸗ 
auf folgten 11) ſaͤmmtliche Liorke⸗Dienerſchaft des 
hieſigen Adels mit brennenden Fackeln; 12) ſaͤmmt⸗ 
liche Bruͤderſchaften; 13) die allgemeine Studienan⸗ 
ſtalt in Muͤnchen; 14) die Studienanſtalt des Er⸗ 
ziehungshauſes in München; 15) die ſaͤmmtliche 
Königl. Hof⸗Livrẽe mit brennenden Fackeln; 10) 
die ſämmtlichen Koͤnigl. Hausoffizianten; 17) die 
Königl. Hofmuſik; 18) der Hoffourier-Gehuͤlfe und 
Hofanſager; 19) der Klerus aller Stadt⸗Pfarreien 
mit ihrer Vokalmuſik; 20) die Koͤnigl. Hoftrompe⸗ 
ter und Pauker mit Sourdinen; 21) der Königl. 
offourier; 22) die Hofgeiſtlichkeit mit Vokalmu⸗ 
ſik; 23) vas Domkapitel; N der Erzbifchof mit 
feinen Aſſiſtenten; 25) 25 Männer in Trauer mit 
den Königl. Wappen und doppelt brennenden weis 
ßen Kerzen, wovon der letzte das Bildniß des heil. 
Georg trug; 26) des Hoͤchſtſeligen Königs Kam: 
merdiener; 27) die Offizianten und Sekrekaire der 
Königl. Hausorden; 28) ein Koͤnigl. Kammerfou⸗ 
rier; 29) der Reichsherold im feierlichen Coſtuͤm, 
Scepter und Schwert mit ſchwarzem Flor umwun⸗ 
den; 30) die 2 Koͤnigl. Hof⸗Ceremonienmeiſter; 
31) der Koͤnigl. Oberſt⸗Ceremonienmeiſter; 32) der 
Leichenwagen, geführt von einem Koͤnigl. Stallmei⸗ 
fer und von zwei Königl. Reitern, und mit 8 Pfer⸗ 
den beſpannt. Auf dem Sarge befanden ſich die 
Reichs⸗Inſignien und die Attribute der Königlichen 
Hausorden. Auf der rechten Seite des Wagens die 
General- und Fluͤgel⸗Adjudanten des Allerhoͤchſtſe⸗ 
ligen Koͤnigs, auf der linken 12 Königl. Kämmerer, 
dann an jedem der vier Ecken und in der Mitte des 
Bahrtuches ein Kommandeur des Ritterordens vom 
heil. Georg, im Ordens⸗Coſtüme, die daſſelbe hiel⸗ 
ten. Auf jeder Seite 10 Königl. Edelknaben mit 
brennenden Kerzen. Die 8 beglei⸗ 
tete zu beiden Seiten den Leichenwagen. Hierauf 
folgte ein Trauerpferd. Neben dem Leichenwagen 
rechts (bei den hintern Rädern) der Capitaine des 
"Gardes, und links der Generaladjudant im Dien⸗ 
fie. 33) Ein Kruzifix mit 2 Leuchtertraͤgern. Hier⸗ 
auf folgten, je zwei und zwei, die Kronbeamten, 
Kdnigl. Staats⸗Miniſter und die Chefs der Königl. 
Hof⸗Staͤbe; die Generale der Infanterie, Kavalle⸗ 
rie und Artillerie; die zweiten Nof⸗Ehargen; die 


Generallieutenants, die Staats⸗ und Geheimenra⸗ 


the, die Generalmajors, die Königl. Kammerer und 
Stabsoffiziere, die nicht im Dienſte waren, die 
Truchſeſſe, die Intendanten, Stabs⸗ und Oekono⸗ 
mieräthe und Stabsſekretaire. Die Minifterialräs 
the, der Generalſekretair, dann die geheimen Se⸗ 
kretaire und die geheimen Regiſtratoren des Staats⸗ 


Ministeriums des Hauſes und des Aeußern. Die 


Minifterialräthe, der Generalſekretair, dann die 
geheimen Sekretaire und geheimen Regiſtratoren des 
Staatsminiſteriums der Ju ſti z. Die Miniſterial⸗ 
Raͤthe, der Generalſekretair, dann die geheimen 
Sekretaire und geheimen Regiſtratoren des Königl. 


Staatsminiſteriums des Innern. Vom Staats⸗ 


Miniſterium der Finanzen: die Migiſterialräthe, 
der Generalſekretair, die geheimen Sefretaire, die 
Minifterial:Bhreau-Sefretaire, Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kommiſſaire, Miniſterial⸗Rechnungs⸗Kommiſſalre, 
geheime Regiſtratoren, Aufſchlags⸗Inſpektoren, die 
Staatsbuchhaltung der Finanzen, das Miniſterial⸗ 
Bau⸗Bureau, die Hauptforſtbuchhaltung, die Gens 
tral⸗Staatskaſſe, das geheime Tarationd: Amt. 
Vom Staatsminiſterium der Armee: die Sektions⸗ 
Chefs, Referenten und Generalſekretaire, dann ge⸗ 


heime, expedirende und Bhreau:Sefretaire, geheis 


me Regiſtratoren, die Militair⸗Hauptbuchhaltung 
und die Militair⸗Hauptkaſſe. Central⸗Behbr⸗ 
den. „Die General⸗Poſtadminiſtration, die Archive, 
das Koͤnigl. Ober-Appellationsgericht, das Ober⸗ 
Medizinal⸗Kollegium, die Mitglieder der Akademie 
der Wiſſenſchaften, die Mitglieder der Akademie der 
Künfte, der oberſte Rechnungshof, das Generals 
Fiskalat, die General⸗Bauwerks⸗ und Salinen-Ad⸗ 
miniſtration, das Haupt-Munzamt, die Generale 
Zolladminiſtration, die Staatsſchulden ⸗Tilgungs⸗ 
Kommiſſion, die unmittelbare Steuer⸗Cataſter⸗Rom⸗ 
miſſion, die General⸗Lotto⸗Adminiſtration, das Ges 
neral-Auditoriat, die Militair⸗Fonds⸗Kommiſſion, 
die Zeughaus⸗Hauptdirektiou, das topographiſche 
Büreau, das Kadektenkorps (Profeſſoren), die Ar⸗ 
mee Geſtüts⸗Adminiſtrations⸗Kommiſſion. Kreis⸗ 
Behoͤrden: die Regierung, das Appellationsge⸗ 
richt, das Kreis⸗ und Stadtgericht, das Medizinal⸗ 
Comité. (Sämmtliche Königl. Stellen und Be 
hoͤrden erſchienen mit ihren Kanzleien.) Polizeidl⸗ 
rektien. Magiſtrat der Königl. Haupk⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt Munchen. Hren folgten 1) 2 Bataill. 
des 1. Linien⸗Inf.⸗Reg. (König), 2) ein Bataillon 
des 1. Artillerie-Regiments, 3) eine Batterie Zwölf? 
Pfünder⸗Kanonen, 4). 2 Bataillons Nationalgarde 


— 7 


— — — me 
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5) das erfte Kuͤraſſier⸗Regim. (Prinz Karl). Der 


band de gap ging von der Königl. Hofkapelle 


durch das Kapell⸗Thor vor der Reſidenz⸗Wache vor⸗ 
bei, durch die Koͤnigsſtraße über den Max- Platz 
um Karlöthore herein, in die Karls⸗Straße, Kau⸗ 
Ben Sr an der Hauptwache voruͤber in die 
ein⸗ Straße, Theatiner-Schwabinger-Straße 
zur Hofkirche zum heil. Kajetan. An diefer Hofkir⸗ 
che empfing die Hülle des Allerhöchſtſeligen Koͤnigs 
die geſammte Geiſtlichkeit. In der Kirche ward der 
hohe Leichnam auf eine beſonders bahu errichtete 
Eſtrade geſetzt, von der anweſenden Geiſtlichkeit die 
Todes⸗Vesper abgebetet, und von dem Hrn. Erz⸗ 
biſchofe die Einſegnung verrichtet; nachher unter 
Begleitung des kleineren den Sarg umgebenden 
Cortéges zur Haupt⸗Gruftſtiege getragen, unter 
Voraustretung der bendthigten Geiſtlichkeit in die 
König, Gruft hinuntergebracht, dieſelbe dann mit 
zwei Schlöffern, wovon ein ‚Schlüffel dem Minifter 
des Königl. Hauſes, und der andere dem Oberhof: 
meifter Sr. Majeftät des Königs überliefert wurde, 
verſchloſſen, und endlich von Seite des Königlichen 
Ober⸗Hofmeiſterſtabes mit doppeltem Siegel belegt. 
In Folge eingetroffenen allerhöchften Befehls 
Sr. Majeſtaͤt des Königs Ludwig iſt die Hof- und 
Landes⸗Trauer auf Ein Jahr, vom 18. Okt. l. J. 
bis 18. Okt. 1826 einfchlüffig, feſtgeſetzt worden. — 
Alle Straßen und freien Plaͤtze, alle Fenſter in den 
Haͤuſern, die Dachfenſter und Dächer, öffentliche 
Brunnen, Vorſprünge u. ſ. w., welche auf dem 
Wege des außerordentlich großen und feierlichen 
Trauerzuges lagen, waren mit Menſchen bedeckt; 
kein Auge blieb thränenlos, b 
Die Zeitung von Wurzburg ſchreibt unterm 16. 
Oktober; „Sobald die hoͤchſt traurige Nachricht von 
dem plötzlichen Hinſcheiden Sr. Maj. des Königs 
Max Joſephs I., unſers innigſt geliebten Lan⸗ 
desvaters, hier eingelaufen war, wurde ſogleich 
das Theater geſchloſſen, und alle ſonſtige Luſtbar⸗ 
keiten eingeſtellt; jeder wackere Baler fühlte den 
tiefen Schmerz über den Tod des beſten der Kdni⸗ 
e. Geſtern Nachts gegen 10 Uhr verkündete En 
onner der Kanonen von unferer Feſtung, 2 — 
Geläute aller Glocken die erfreuliche Ankunft 2 
zajeſtät unſers allergnädigfien Kbnigs Ludwig "> 


Ihrer Maj. der Königin Thereſe und Ihren 


mit 

Königl. Hobeiten dem Kronprinzen Max und dem 
Prinzen Otto. Alles ſtrömte herbei, und um: 
ter der innigſten Theilnahme und unausgeſetzter 
Huldigung langten die Allerhöchſten Herrſchaften in 


der Reſidenz an, wo Hoͤchſtdieſelben von dem Kd⸗ 
nigl. Militair und den hohen Behörden voll Freude 
empfangen wurden. Heute war immer der ganze 
Schloßplatz mit Menſchen angefüllt, indem jeder 
vor Begierde brannte, den König zu ſehen. Nach 
der Tafel machten die Allerhöchften Herrſchaften 
eine Spazierfahrt nach Veitshöchheim. Heute ge⸗ 
gen Wend kam der übrige Theil der Königl. Fami⸗ 
lie von Brückenau hier an. Morgen Vormittags 
werden Se. Majeſtaͤt der Koͤnig nach Muͤnchen ab⸗ 
reiſen.“ ? . hr, 
uͤhmte Königlich Baierſche Kapell meiſter, 
— abihler 7 Ritter des Cioil-Verdienſtordens, 
iſt am 17. Okt. zu e „in feinem 71. Jahre, 
räftung mit Tode abgegangen. 
* aku den 19. Oktober. Herr Salomon 
Rothſchild hat den Vorſtehern der Iſraelitiſchen Ges 
meinde zu Frankfurt am Main die erfreuliche Er⸗ 
klaͤrung gegeben, daß fein Haus die Koſten für den 
bevorſtehenden Neubau der drei daſelbſt exiſtirenden 
jüdifchen Krankenanſtalten, und die erneuerte Herz 
ſtellung ihres Mobiliars, allein übernehmen, auch 
noch zur fernern Unterhaltung dieſer Inſtitute eine 
jährliche Rente von 3000 Fr., in Franzoͤſiſchen Ef⸗ 
ekten, widmen wolle. Die wahrſcheinlichen Koſten 
jenes Neubaues werden auf mehr als 100,000 Fl. 


geſchaͤtzt. 
N der land 

Aus dem Haag den 17. Oktober. Heute, an 
dem Tage, an welchem, dem Grundgeſetze gemäß, 
die gewöhnlichen Sitzungen der General-Staaten 
erbffnet werden ſollen, fanden ſich die Mitglieder 
der zweiten Kammer in ihrem Verſammlungs⸗Saale 
ein, wo bald darauf auch die Mitglieder der erſten 
und die Koͤnigl. Miniſter erſchienen. Um halb 1 
Uhr wurde die Sitzung durch den Staatsminiſter, 
Grafen de Thiennes de Lombize, eröffnet, der zu⸗ 
voͤrderſt durch den Greffier der erſten Kammer einen 
Königl. Beſchluß vom 14. d. vorleſen ließ, der ihn 
ſelbſt zum Praͤſidenten der erſten Kammer während 
der zu beginnenden Sitzung ernannte. Hierauf 
wurde eine Kommiſſion aus 16 Mitgliedern gewählt, 
um mit dem Herrn Baron Rbell an der Spitze, 
Se. Maj. im Namen der General⸗Staaten am Eins 
. des Hotels zu empfangen. Kurz darnach er⸗ 
chienen Se. Maj. mit dem Prinzen von Oranien 
und dem Prinzen Friedrich der Niederlande, in Be⸗ 
gleitung ihrer Kammerherren, Adjudanten und Pa⸗ 
gen, im Saale, und wurden ſtehend von den an⸗ 
weſenden Mitgliedern der General» Staaten, Mini⸗ 


ſtern und Staatsräthen empfangen. Nachdem ſich 
Se. Maj. niedergelaſſen hatten, hielten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben folgende Anrede: d 2 
„Edelmdgende Herren! Die Vermaͤhlung mei⸗ 
nes geliebten zweiten Sohnes iſt ſeit Ihrer letzten 
Verſammlung vollzogen worden. Die Niederländer 
haben ſeine vortreffliche Gemahlin herzlich bewill⸗ 
kommnet. Ibre einſtimmige Theilnahme hat die 
Freude meines Hauſes bei dieſem erwuͤnſchten Erz 


eigniſſe beſonders erhöht. 8 74 

1 empfange fortwährend von allen Mächten 
die unzweideutigſten Veweiſe von Wohlwollen und 
Freundſchaft. Von mehr als einer Seite bietet 
ſich die Hoffnung dar, durch Handelsverträge dies 
ſen gegenſeitigen Geſinnungen noch mehr Kraft zu 
geben. Die desfalls augeknüpften Unterhandlun⸗ 
gen ſollen mit aller der Sor, falt fortgeſetzt werden, 
welche die Jutereſſen der Volks-Wohlfahrt mir eins 
floßen. Dieſe Sorgfalt hat mich auch bei den ge⸗ 
troffenen Maaßregeln zur Beförderung der Handels⸗ 
verhältniſſe meiner Unterthanen in den verſchiede⸗ 
nen Welttheilen geleitet. h 5 

Die letzte Kunſtausſtellung in Haarlem hat ein 
Schauſpiel dargebdten, das für den Nationalſtolz 
ſchmeichelhaft iſt, unſerm Volksfleiß zur Ehre ges 
reicht und hinſichtlich der allgemeinen Wohlfahrt 
befriedigend iſt. Mau ſah dort die Erzeugniſſe einer 
Induſtrie vereint, die ſowohl den Forderungen des 
Lurus als den geringſten Beduͤrfuiſſen genuͤgen kann, 
und die Niederländer konnten ſich uͤberzeugen, daß 
ſie auch in dieſer Hinſicht kein andres Volk zu be⸗ 
neiden brauchen. K SER 
Die Aufmerkſamkeit ift allgemein auf die Gele⸗ 
genheit zur Entwickelung der Niederlaͤndiſchen In⸗ 
duſtrie gerichtet. welche die Lage und der Zuſtand 
vieler Lander darzubieten ſcheint. Wie Ich hoffe, 
ſollen dadurch die Auswege vermehrt werden, welche 
die Unternehmungen der Handelsgeſellſchaft bereits 
ſchon den Früchten unſers Fleißes und unſers Bo⸗ 
dens verſchafft haben. a 
Der Geiſt, ſich in Geſellſchaften zu vereinigen, 
der ſo reich an großen Erfolgen iſt, erſtreckt ſich 
mehr und mehr auf nützliche Unternehmungen. 
Anſehnliche Capitolien, die den Rhedereien gewid⸗ 
met werden, geben unſern Schiffszimmerwerften 
neues Leben und ſind Urſache, daß bereits der Bau 
vieler Schiffe auf denſelben begonnen wird. g 
Die Salz⸗Heringsfiſcherei, welche in den letzten 
Jabren mit großem Nachtheil betrieben wurde, wird 
in dieſem Jahre, wenn nicht alle Ausſichten taͤu⸗ 
ſchen, einen geſegneten Fang liefern. 
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Was dagegen die Fiſcherei bei Grönland und in 
der Davis⸗Sttaße anlangt, ſo'theilen die Niederlaͤn⸗ 
= ee Hinſicht den allgemeinen ungünſtigen 

All. 3 4 3 

Der Elementar⸗Unterricht iſt jetzt beinahe an allen 
Orten des Reichs eingerichtet und zeigt bereits auch 
5 beſten Folgen, wo er zuletzt eingefuhrt wor⸗ 
den iſt. 

Die höheren Schulen, die unlängft durch neue 
Unterrichtszweige an Ausdehnung zunehmen, bieten 
ſchon die umfaſſendſte Gelegenheit dar, die verſchie⸗ 
denen Wiſſenſchaften zu betreiben. 

Ein Inſtitut, das dem Beſten meiner romiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Unterthanen gewidmet iſt, wird den jun⸗ 
gen Leuten, die zu Kirchenlehrern beſtimmt find, die 
allgemeinen Kenntniſſe verſchaffen, welche bei dem 

egenwaͤrtigen Stande der Bildung unentbehrlich 
Ad. Ich verſpreche mir davon den beften Erfolg 
für den Glanz dieſer Kirche in meinem Reiche. 

Durch die Wohlthaͤtigkeit der Nation, die kraͤftige 
Mitwirkung Ewr. Edelmdgenden und den lobens⸗ 
werthen Eifer der Behoͤrden und Beamten ſind die 
durch die juͤngſten Waſſerfluthen verurſachten Schäe 
den und Verluͤſte bereits merklich gemildert, und 
werden ſich ſaͤmmtliche Deichwerke ſchnell wieder in 
wehrhaftem Zuſtande befinden. 

Die Kommiſſion, welche Ich zur Unterſuchung 
der beſten Strom- Ableitungen ernannt habe, hat 
ihre wichtige Arbeit vollendet und wird Mir naͤch⸗ 
ſtens ihren Bericht abſtatten. 

Die Verbeſſerung und neue Anlegung von Come 
munikationen wird nachdrücklich fortgeſetzt. 

Das hinſichtlich der Gefaͤngniſſe angenommene 
Verfahren entwickelt ſich immer mehr und mehr, 
und wird bald vollkommen eingerichtet ſeyn. 

Die Reglements uͤber die Zuſammenſetzung der 
Provinzial-Staaten und Verwaltung der Staͤdte 
und des flachen Landes ſind einer Durchſicht unter⸗ 
worfen worden. Die Anordnungen dieſer Regle⸗ 
ments über die Ausübung des Stimmenrechts und 
der Befugniß, Theil an den Provinzial: und Orts⸗ 
verwaltungen zu nehmen, ſollten, am Ende des 
zehnten Jahres nach Bekantmachung unſers Grund⸗ 
geſetzes, einen Theil derſelben ausmachen; es war 
alfo wichtig, bei Zeiten die Verbeſſerungen damit 
vorzunehmen, welche die Erfahrung als wünſchens⸗ 
werth kennen gelehrt hat. er 

Unſre ausländifchen Beſitzungen ſind der Gene 
ſtand meiner beſondern Aufmerkſamkeit. Meine 
Beſtrebungen find dahin gerichtet, — denſelben, 
mittelſt Veforderung der inneren Wohlfahrt, die 
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möglich größten Vortheile für die Niederlande und 
die Niederländische Induſtrie zu ziehen. In ver⸗ 


ſchiedeuen dieſer Befigungen ſind die Ausgaben, in 


Folge der Kriege und kostbare Verwaltungs⸗Maaß⸗ 
regeln daſelbſt, zu hoch geſtiegen, und haben auf 
den dortigen Geldzuſtand einen ungünfligen Ein⸗ 
fluß gehabt. 
ſchlagen, um dieſen zu mildern, und ferner fuͤr 
nothwendig erachtet, einen beſondern Commiſſair 
dahin zu ſenden, um die Befolgung der gegebenen 
Befehle wegen Sparſamkeit und Sronung in den 
einzelnen Verwaltungsswelgen zu ſichern. So ſehr 
alſo zu hoffen ſteht, daß dieſer Einfluß bald ganz 
wieder werde befeitiget werden konnen, ſo wird doch 
das Mutterland mit ſeinem Credit zur Aufhüͤlfe bei⸗ 
tragen muͤſſen, und Ich glaube hierzu auf die Mit⸗ 


wirkung Ewr. Edelmoͤgenden rechnen zu dürfen, 


x 


mi 


Die verſchiedenen Zweige der Einkünfte des Reichs 
haben, im Ganzen genommen, auf eine genügende 
Weiſe die Bedürfniſſe gedeckt. Die kürzlich bei den 
indirekten Steuern eingeführten Veranderungen has 
ben den Erwartungen entſprochen und die Einnah⸗ 
me vermehrt, ungeachtet der weſentlichen Erleichte⸗ 
rung, welche dem Landbau und Handel geſichert 


worden iſt. Alle Schwierigkeiten hinſichtlich der 
Einforderung der Perſonal⸗Steuer und der Acciſe 


find, wie die Erfahrung lehrt, faſt gänzlich ver: 
ſchwunden. Sie waren bei der Einführung eines 


neuen Verfahrens unvermeidlich; allein war 


ſtets mit Ernft auf die Entfernung derſelben bes 
dacht. In dieſer Abſicht habe ich nach Zurathezie⸗ 
hung der Provinzial⸗Staaten von der mir geſetzlich 
zuſtehenden Macht Gebrauch gemacht, und die Ab⸗ 
loͤſung der Mahlſteuer allgemeiner eingeführt. Die 
Art und Weiſe, wie dieſe Verfügung aufgenommen 
worden iſt, laͤßt mich annehmen, daß ſie in jeder 

inen Zwecken entſprechen wird. Es iſt 
Ew. Edelmdgenden eine eben fo vor⸗ 
den Stand der Geldmittel 


ten Unte | 
ae gen laſſen. 
werden es zugleich moͤglich machen, in einiger Aus⸗ 
dehnung die Abldſung und Vernichtung der Schuld 
zu befdrdern, a 


gebracht, ohne daß 
Ich habe unverzüglich Mittel vorge- 


x 3 ER 1 
Das Niederländiſche Münzſyſtem wird ende 
Big eingeführt. Die Emwechſelung und das Außer 
umlaufſetzen der Franzöſiſchen Münzen iſt, laut 
der neueſten geſetzlichen Veſtimmungen, zu Stande 

dadurch auf irgend einem Punkte 
weſenkliche Klagen veranlaßt worden wären, Mit 
der Ausprägung neuer Muͤnzen wird thäfigft forte 
Era und zur groͤßern Bequemlichkeit der taͤg⸗ 
lichen Umfäge, nehme Ich mir auf vieles Verlangen 
vor, Ew. Edelmdgenden einen Entwurf vorzulegen, 
um die Zahl unfrer Geldmünzen noch durch eine 
neue zu vermehren. 45 f 

Die eifrige Wirkſamkeit der Staats⸗Kommiſſion 
für Abfaſſung der National⸗Geſetze wird mir Gele⸗ 
genheit geben, Ihrer Verſammlung wiederum wich⸗ 
tige Theile diefer Geſetzgebung vorzulegen. 

Noch einige andere Entwürfe werden die Aufs 
merkſamkeit Ewr. Edelmdgenden in dieſer Sitzung 
beſchäftigen. Ich eroͤffne dieſelbe mit der gegruͤn⸗ 
deten Voraus ſicht, daß ſie, nicht minder als die vo- 
rigen, zur Wohlfahrt des Landes gereichen wird. 
Mit lebhaftem Vergnügen erfahre Ich, wie alle un⸗ 
ſre Landsgenoſſen ſich mehr und mehr, mit herzli⸗ 
cher Liebe und Vertrauen, um den Niederländischen 
Thron reihen. So unterflüßt, Edelmdgende Herz 
ren, konnen unfre vereinten Beſtrebungen, unter 
göttlichen Beiſtand und bei fortwaͤhrendem Genuß 
der Segnungen des Friedens den Zweck der Befoͤr⸗ 
e 

ach Beendigung der Rede verließen Se. j 
den Saal und wurden auf dieſelbe Wee, wie Sk 


enipfangen worden waren, begleitet, a 
dent loͤſte die Verſammlung auf. ee 287 
Vorgeſtern Abend hielten JJ. KK. HH. der Prinz N 


und die Prinzeſſin der Niederlande mit dem Prinz 
Albrecht von Preußen ihren Einzug in die diene 
Stadt. Höͤchſtdieſelben wurden bei glaͤnzender Bes: 
leuchtung der Stadt aufs Feierlichſte und Herzlichſte 
empfangen. Heute Abend iſt große Vorſtellung von 
N 8 des Prinzen Frie⸗ 
Oeſtreichiſche Staaten 
Wien den 17. Oktober. Se. K. K Rai 
= durch den Tod des Grafen von e 
rledigung gekommene Nieder⸗Oeſtreichiſche Land⸗ 
marſchallsſtelle dem Oberhofmeiſter Sr. K. Hoheit 
des Erzherzogs Franz Karl, Peter Grafen v. Goeßß, 
erner die in Galizien erledigte Wuͤrde des Sberſt⸗ 
andhofmeiſters, dem dermaligen Oberſt⸗Laudmar⸗ 
ſchall, Joſeph Maximilian Grafen von Tenczin⸗Oſ⸗ 
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ſolinski, jene des Oberſt⸗Landmarſchalls dem der⸗ 
maligen Oberſt⸗Landkämmerer, Anton Grafen 
Lauckoronski, die Würde des Oberſt⸗Landkaͤmmerers 
dem dermaligen Oberſt⸗Landjaͤgermeiſter, Johann 
Cantius Grafen Stadnicki, jene des Oberſt⸗Land⸗ 
jaͤgermeiſters dem Deputirten des Galizien ſtaͤudi⸗ 
ſchen Aus ſchuſſes, Ignaz Grafen Krafidi, die durch 
den Tod des Grafen Peter Zabielski erledigte Wuͤr⸗ 
de des Oberſt⸗Landſilberkaͤmmerers dem Landes⸗Un⸗ 
termarſchall, Hiacinth Grafen Fredro, das Amt 
des Landes⸗Untermarſchalls dem dermaligen Landes⸗ 
Schatzmeiſter, Joſeph Ritter v. Dzierzkowski, end⸗ 
lich jene des Landesſchatzmeiſters dem Michael Rit⸗ 
ter von Milkowski verliehen. . 
Folgendes iſt der Beſchluß der Berichte aus der 
Griechiſchen Chronik: N f 
Miſſolonghi vom 25. — 30. Auguſt. Am 25. er⸗ 
fuhren wir durch einen zweiten Weberläufer, daß im 
anzen feindlichen Lager die größte Muthloſigkeit 
errſcht. Die Mühfeligkeiten und die armſelige Les 
bensart der Tuͤrkiſchen Soldaten haben eine Art 
Seuche bei ihnen erzeugt. Am 27. war die Gar⸗ 
nifon vor Tagesanbruch unter dem Gewehr, weil 
man einen abermaligen feindlichen Sturm befürch- 
tete. Am 28. wurde von den Griechen eifrig an 
Verſtaͤrkung ihrer innern Werke gearbeitet. Das 
Feuer dauert von beiden Seiten, jedoch immer nach 
einigem Stillſchweigen, aus Kanonen und Mörfern 
lebhaft fort. An dieſem Tage wurde ein tapferer 
Juͤngling, Pantaleon Platikas, getodtet. Der 
Griechiſche Oberprieſter hielt ihm eine Leichenrede bei 
der Beerdigung. Am 29. kam der Kommandant 
von Preveſa mit 50 Albaneſern ins Lager, wogegen 
nach kurzer Zeit 250 Albanefer daſſelbe verließen. 
Vom 31. Auguſt — 3. Sept. Am 31. Auguſt 
ließ der Paſcha ſeinen Roßſchweif in der Nähe des 
Digne d’Union aufpflanzen, und begab ſich perſon⸗ 
lich dahin, um ſeinen Soldaten Muth einzufloͤßen, 
aber vergebens. Eine Griechiſche Kugel riß dem 
Roßſchweif vom Minaret herab. An dieſem Tage 
machten die Griechen einen Ausfall, wobei es zu 
einem heftigen Gefechte kam. Sie drangen bis auf 
die Hohe des Digne d'Union und warfen zahlreiche 
feindliche Maſſen zurück. Auf obiger Hoͤhe wurde 
der Kampf noch blutiger; endlich wurden die Tuͤr⸗ 
Een zum Weichen gezwungen. Erſt um Mitternacht 
hörte das Gefecht auf, und die Griechen blieben 
Meiſter der feindlichen Batterie. Von Seiten der 
Griechen wurden iu dieſem Gefecht ao getödtet und 


45 verwundet, Der Feind verlor, außer einem 


— 


Werke, auf das er feine ganze Hoffnung geſtützt 
hatte, bei 300 Mann. Am 2. Sept, ya eine 2 
der Regierung abgeſchickte Griechiſche Goelette in 
unſerm Hafen an, und überbrachte uns Proviant 
und andere Beduͤrfniſſe. Am 3. erhielten wir von 
der Regierung die zuperläffige Nachricht, daß Ibra⸗ 
him Paſcha mit zwei Drittheilen ſeiner Armee nach 
Modon und Koron zurückkehre, und die Peloponnes 
ſier die ubrigen feindlichen Corps bei Tripolizza und 
Dabia geſchlagen, und über 500 Mann davon ges 
toͤdtet und gefangen genommen haben. Der Gene⸗ 
ral Karaiskaki hatte bei Apokulos die nothwendig⸗ 
ſten Truppen gelaſſen, und brach mit dem übrigen 
Heere auf, um zu verhindern, daß ſich die Türken, 
von Salona nicht mit Kiutaga vereinigten; er mar- 
ſchirte auch nach Baltos, um den Türken die Ver- 
bindung mit Arta abzuſchneiden. — Auch die bei 
Reromeros ſtehenden Griechiſchen Corps haben, 
nach Ausſage der Kriegsgefangenen, taglich ſiegrei⸗ 
che Gefechte. Letzterhand ſchlugen ſie den Verraͤ⸗ 
ther Varnakioti bei Kandela, und verfolgten ihn 
mit großem Verluſte bis nach Bonizianika. Dieſe 
naͤmlichen Corps nehmen auch dem Feinde ſehr oft. 


bedeutende Transporte von Lebensmitteln und Mu- 


nition weg. 
Vom 4. — 7. Sept. Am 5. wurde unſer Feuer 
ſehr nachdrücklich, aber vom Feinde ſehr ſchwach ers 
wiedert, bei der Nacht aber ward das Feuer von bei⸗ 
den Seiten ſehr lebhaft. Am 6. erfuhren wir durch 
einen aus dem feindlichen Lager zu uns gefluͤchteten 
Griechen, daß der Feind im Gefecht vom 31. Aug. 
250 Mann, meiſtens Albaneſer, eingebüßt habe. 
Der Aga⸗Baſiares, welcher die politiſchen Geſchaͤfte 
in Albanien beſorgt, erhielt zwei Wunden. Ver⸗ 
zweiflung ſtand jetzt mit deutlichen Zügen auf dem 
Geſichte des Kiutaga ſelbſt geſchrieben. Sein Heer 
und die Offiziere forderten laut, daß er die Belage⸗ 
rung, als fruchtlos, aufheben und ſich zurückziehen 
ſolle. Leider hatte er vom Großherrn Befehl bes 
kommen, bis zum mächften, aden an 
zu erobern. Die Truppen fordern mit Ungeſtuͤm 
den rüͤckſtandigen Sold. Sein Kopf iſt in Gefahr. 
Viele ſeiner Truppen leiden am Heimweh. Nur 
einige vertraute Albaneſer und die Chaldupider wol⸗ 
len bei ihm ausharren. Die Lebensmittel ſind ſehr ; 
ſelten geworden. Vor dem Zelte des Kiutaga zer⸗ 
platzten mehrere Bomben. Von der Armee von 
Salona hat man keine Nachricht. Vom 6. Nachts 
an donnerte das Geſchuͤtz von beiden Seiten ohne 
Unterlag. Am Morgen aber ſtellten beide Theile 


ihr Feuer ein. 


Bi: .-. >38 


Osmanniſches Reich. 


Er Konſtantinopel den 24. Septbr. Nach den 


umlaufenden Gerüchten iſt die Flotte des Kapudan 
Nen in den Gewaͤſſern von Candia durch die 
Griechen zerſtreut worden. — Aus Morea lauten 
u apricten ſehr widerſprechend; ſoviel ſcheint 

er, 
Kuſte begriffen iſt, und dringend um Verſtarkun 
angeſucht hat. Der Spectaceur oriental in 
Eröffnung des diesjährigen Feldzugs, per Ibrahim 
Paſcha als einen Feloherrn vdaͤrſtellte, der durch Mil⸗ 
de und Güte die Moreoten zu unterwerfen ſuche, 


geſteht nun in feinem Blatte vom 14. September 


o. 198., daß er im Innern von Moreg alle Staͤdte 
und Doͤfer, im Intereſſe ſeiner Politik, zerftdrt ha⸗ 
be. — Auf Candia iſt der Aufſtand faſt allgemein, 
und die von Hydra dahin geſchickte Expedition be⸗ 


weiſt, daß die Griechen unmittelbar nichts mehr für 


Morea fuͤrchten. Der Spectateur ſucht ebenfalls 
dieſem Ereigniß eine mildere Deutung zu geben. 


Türkiſche Gränze den 9. Oktober. Nach 


den Nachrichten der Ekoile ſoll der Commodore Ha⸗ 


milton dem beruͤhmten Branderkapitain Conſtantin 
Canaris einen Degen und 2 goldene Epauletts ges 
ſchenkt, und ihn ermächtigt haben, dieſelben zu 
tragen. . Nu 
Das N 2 Inchate ER Bela⸗ 
| von Miſſolunghi einen . Ange 
39 rg: Sept. mit, > welchem eine aus führ che 
Beſchreibung des Sturmes vom 10. Juli gegeben 
wird. „Miaulis, heißt es am Schluſſe deſſelben, 
hat ſich als Herr des Meeres gegen Preveſa gewen⸗ 
det, und der Engl. Admiral, der Zeuge ſeines Mu⸗ 
thes war, fagte, daß wenn ein ſolcher Mann 4Fre⸗ 
atten unter feinem Befehl Hätte, ſo wuͤrden es' die 
ürken nicht wagen duͤrfen, Konſtantinopel zu vers 
laſſen.“ 
2 eines aus dem Meerbuſen von Lepanto 
angekommenen Schiffes haben wir die Nachricht er⸗ 
en, daß die Türken zwiſchen dem 19, und 20, 
September einen neuen Sturm auf Miſſolunghi 
unternommen haben. Sie hatten eine Redoute, 
der Batterie Franklin gegenuber, erbaut, aber die 
Griechen unterminirten ſie und ſprengten die Re⸗ 
doute in die Luft, bei welcher Gelegenheit 200 Tuͤr⸗ 
den umkamen . 127725 


dc. Leide 8 
Die K. Sardiniſche Eskadre; die am 12. Septb. 
Ozuus verlieh, hat Befehl, ſich unmittelbar nach 


daß Ibrahim Paſcha im Ruͤckzuge nach der T 


Tripolis iu der Barbarei zu begeben, Der Dey der 
dörfigen Regentſchaft hatte gerd. allerlei nichtigen 
ee de e e 
ge Sn der Eskadre hat nun den 
afra een Dey den Vollzug der b 
Auftrag; n Vollzug der beſtehenden 
fordern, und im Weigerungsfalle Ge⸗ 
N zuwenden. Er muß zu gleicher Zeit die Fahrt 
der Sardiniſchen Handelsſchiffe gegen alle Angriffe 
der Barbaren beſchuͤtzen. — Neueren Nachrichten 
ufolge hat der Dey von Algier endlich beim Haupte 
feines Vaters und beim Barte des Propheten ge⸗ 
ſchworen, bis auf weitere Nachrichten aus Turin 
os Sardiniſches Schiff mehr mit Beſchlag zu ber 
egen. 

Livorno den 12. Okt. Wir haben Berichte 
aus Alexandria bis zum 5. Septb. Ein Theil der 
neuen Truppen⸗Expedition war bereits abgeſegelt, 
der Ueberreſt ſollte am 6. Sept. in See gehen. Die 
Verſuche der Griechen, den Hafen von Alexandria 
zu verbrennen, haben die Folge gehabt daß der 
Paſcha die Expedition mit ſolchem Nachdruck be⸗ 
trieben hat, daß fie einen Monat früher, als bes 
ſtimmt war, fertig geworden iſt. — Aus dem Meere 
laufen traurige Berichte über die Seeräubereien der 
Griechen ein. Das Oeſtreichiſche Schiff Severo ſoll 
A ihnen in Grund geſchoſſen worden ſeyn. a 
8 m den 26. September. Das N 
zu Naur n dem Kardinal bare fe Bu 
a latere, in Sachen der ſogenannten Carbonari⸗Sekte 
gefaͤllte Urtheil iſt ſo eben im Druck erſchienen, jedoch 
nur in einer kleinen. Anzahl Exemplare zur Austhei⸗ 
lung an die Kardinaͤle, die hoͤheren Regierungsbe⸗ 
amten, das diplomatiſche Corps ꝛc. Die des och⸗ 
verralhs beſchuldigte Sekte wird von den Freimau⸗ 
rern hergeleitet, die ſchon ſeit 1815. unter verſchiede⸗ 
nen Namen ihr Weſen getrieben und ſich 1820. mit 
den Karbonari vereint haben ſollen. Letztere Sekte 
Mar m berſchiedene Geſellſchaften getheilt. Ihre 
Vereine fanden beſonders in Eeſena, Forli, Faen, 
und Ravenna ſtatt. Die unter 91 


a 
ſich verzweigt f 
ſellſchaften theilten ſich in Vendite, Segen ach 


guadre mit verſchiedenen Graden. Ob ir 
7 fi + “ n wi f 
Be Plan besen Einen beftintinten Zweck verfofgens 
Mitglieder Ari en hat, wird nicht angegeben. Die 


Bten bezahlen, um die Kojen zu dek⸗ 


ken; es waren Magazine, Munition zu dek⸗ 

5 nition ac. vo 2 
Unterm Volke wur 25 auf Gen e in — 
breitet. Das Ganze — 1 Kar: 


— 
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bonariſchen Rath geleitet, welcher aus vier Mitglie⸗ 
dern, dem Grafen Giacomo Laderchi von Ravenna, 
unter den Franzoſen Unterpräfekt, Grafen Orſelli, 
Vicenzo Gallina von Ravenna und Mauro Zamboni 
von Ceſena beſtand. Die Anzahl ſaͤmmtlicher in den 
Prozeß verwickelter e „deren das Urtheil er⸗ 
wähnt, betragt über 300; eine bedeutende Anzahl 
derſelben befindet ſich auf fluͤchtigem Fuße. Sieben 
(unter dieſen die ebenerwaͤhnten vier Mitglieder des 
hohen Karbonariſchen Raths) ſind zum Tode, 7 zu 
immerwaͤhrendem, 13 zu 2 jaͤhrigem, 12 zu 15jah⸗ 
rigem, ar zu 10 jährigem und 4 zu 4jährigem Fe⸗ 
ſtungsarreſt, dann 13 zu immerwährender, 17 zu 
gojähriger, 4 zu 15jaͤhriger, 10 zu 10jaͤhriger, I zu 
Sjähriger und 4 zu 3jähriger Galeckenſtraße verur⸗ 
Die übrigen find zwar auf freien Fuß geſetzt, 
doch auf längere oder kuͤrzere Zeit unter Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht geſtellt, und verlieren ſaͤmmtlich ihre Aemter. 
Wer aber 18 Monate, als auf welche Friſt die Dauer 
des Prozeſſes berechnet worden iſt, in Arreſt zuge⸗ 
bracht hat, dem wird dieſe Zeit an ſeiner Strafe ab⸗ 
gezogen. Der heilige Vater hat die ſieben, zum Tode 
verurtheilten Verſchwornen begnadigt und ihre 
Strafe In 28jaͤhrigen Feſtun 8= Are 
zwei ausgenommen, welche ſich eines Mordes ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Die übrigen Feſtungs⸗ und Ga⸗ 


theilt. 


leeren⸗ Strafen find gleichfalls theils um 10, theils 


um 5 Jahre verkuͤrzt worden. f 

Seſt dem 29. v. M. wird in allen Kirchen Roms 
für die Geſundheit des Pabſtes gebetet. 

Im Laufe dieſes Jahres haben hier 122 Perſonen 
den katholiſchen Glauben angenommen. 
> 11.0.0 r e . h. 

Paris den 18. Oktober. Se. Maj., fo wie der 
Dauphin und die Dauphine ſind nach den Tuilerien 
zurückgekommen, und auch die übrige K. Familie. 

Der Koͤnig hat dem Hofmaler des Koͤnigs von 
England, Sir Thomas Lawrence, der von ſeinem 
Könige beauftragt war, das Bilduiß Sr. Maj. zu 
malen, ein koſtbares Geſchenk aus der Porzellain⸗ 
Fabrik von Severs gemacht. Ein gleiches Geſchenk 
erhielt der Herzog don Rauzan, Franz. Geſandter 
am Hofe von Portugal. 

Es heißt, P. Cirilo habe in der Junta vorgeſchla⸗ 
gen, die Maasregeln, welche er für ſeinen Orden 
Fergie (keine Novizen mehr anzunehmen und die 

erflüſſigen Kloͤſter zu ſchließen), auch, für alle an⸗ 
deren zu empfehlen. f 
Das Mém. Bor delais meldet: „Ein, durch Kennt⸗ 
niſſe, gute Eigenſchaften und Ropalismus ausge⸗ 


D 


verwandelt, 2 


zeichneter Spanier, fir den die dieſſeltigen Departe⸗ 
ments⸗ und Arrondiſſements⸗Behoͤrden jede Art von 
Achtung bewieſen, habe Befehl erhalten, Baponne 
auf der Stelle zu verlaſſen; man habe ihm zwei 
Städte: im Innern Frankreichs angegeben, um die 
eine oder andre zu ſeinem Aufenthalte zu waͤhlen, 
allein er habe vorgezogen, nach Italien zu reiſen, und 
Warques v. Mataflorida ſei auch nicht ſicher, lange 
in Bayonne bleiben zu durfen“ a 
Der Surintendank der Koͤnigl. Theater zu Paris, 
Graf Larochefaucgult, hat Hrn. Meyerbeer engagirk, 
eine große Oper für die Academie royale de musique 
zu komponiren, welche ſchon im funfligen Jahre zur 
Ausführung gebracht werden ſoll. 
Man erfaͤhrt aus Genf, daß man ſehr haͤufig Je⸗ 
ſuiten in Ordenstracht in dieſer Stadt ſieht. Unter⸗ 
deſſen werden ihre Kollegien zu Brugg und rybur 
mit Zoͤglingen angefuͤllt. Neben einigen geſchichtli 
chen Namen nennt man einen jungen Plebejer aus 
Genf, den ſeine Eltern den Walliſer Jeſuiten anver⸗ 
traut haben. f 5 


a Vermiſchte Nachrichten. 
In Stettin wurde unterm 11. d. der Landtags- 
Abſchied fuͤr das Herzogthum Pommern und da 

Furſtenthum Rügen vom 17. Auguſt publicirt. 
In Hirſchberg iſt neulich eine Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalt eröffnet worden, in welcher die Zoͤglinge im 
Zeichnen, Schreiben, Sprechen, Leſen, Rechnen, 
in der Sprachlehre, Geometrie, Natur- und Erd⸗ 


beſchreidung, Geſchichte, im Styl und in der Re⸗ | 


ligion unterrichtet werden. 


* 


Meſeritz den 22. Oktober. Am 19, huj- ſtarb 
der hieſige Medizinalrath und Kreis⸗Phpſikus Or. 
Gumpert im 88ſten Lebensjahre. Was er als 
Arzt und Menſch durch länger als 60 Jahre fuͤr die 
leidende Menſchheit wirkte, wird im dankbaren Ans 
denken ſeiner Zeitgenoſſen bleiben, 
Freunden und allen die ihn näher kannten, hat er 
fi) durch feine Vereitwilligkeit und Uneigennützi 
keit, ſeinen biedern geraden Sinn, ſeine raſt 
Thätigkeit und Charakterfeſtigkeit ein unverg 
ches Denkmal der Liebe und Verehrung errichtet. 
Er erwartete ſeinen Tod mit der Standhaftigkeit / 
die ſein ganzes Leben bezeichnete. 15 
Sanft ruhe feine, Iſche!! 
1 5 1 9 2 2 
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Paris den 18. Oktober. Der Fürft v. Carig⸗ 
ſtor iſt auf ſeinem Gute bei Paris am Schlage ge⸗ 

orben. ö 

Baron v. Stael iſt jetzt auf feinem Sandgufe Coppet 

Genf, wo er für die Griechen ſehr thatig iſt. Er 
ſteht im Briefwechſel mit allen Schweizeriſchen Gries 
chen⸗Ausſchüͤſſen. . 

Die Regierung der Joniſchen Inſeln hat Korfu 
für einen Freihafen erflärt, und das Journal du 
commerce meint, daß durch die Errichtung deſ⸗ 
ſelben der Handel von Trieſte unfehlbar zu Grunde 

erichtet werde, und großer Nutzen und Vortheil 
für die Griechen entſtehe. 

Es ift ohne Grund, daß Hr. Huskiſſon heruͤber⸗ 
gekommen ſei, um einen Handelsvertrag mit Frank⸗ 
reich abzuſchließen. Bei dem jetzigen Zuſtande der 
Zollgeſetzgebung iſt keiner zwiſchen beiden Nationen 
moͤglich. 

* Courier francais macht darauf aufmerkſam, 
daß die Neutralitäts⸗ Erklarung Englands lange 
nicht ſo ſchlimme Folgen habe, als die Erlaubniß, 
welche die Franzoͤſiſche Regierung ſtillſchweigend ers 
theilt, den Türken Waffen und Munition zuzufuͤh⸗ 
ren. In Beziehung hierauf theilt ein Brief aus 
Marfeille Folgendes mit: Der Franzdſ. General 
Marquis von Livron, iſt ſo eben von Alexandrien 
angekommen, um in Folge der ſtatt gefundenen 
Uebereinkunft im Auftrage ſeines Souverains, des 
Paſcha von Egypten, 2 Fregatten von 60 Kanonen, 
denen die Jeanne d'Arc zum Modelle dienen, und 
womit in der nächſten Woche der Anfang gemacht 
werden wird, erbauen zu laſſen. Außerdem zirku⸗ 
liren im Publikum noch manche Gerüchte hieruͤber; 
fo heißt es namentlich, ein Franzbſiſcher Marine⸗ 
Ingenieur zu Toulon werde hierher kommen, den 
in Rede ſtehenden Bau zu leiten, und die Unterneh- 
mer feien für den Fall, daß fie auf dem Wege des 


Privatverkehrs nicht das erforderliche Holz erhalten 


konnten, ermächtigt, ihren Bedarf aus den Arſe⸗ 
nalen zu einen. auch ſei es ihnen verſtattet, 
erforderlichen Falls Zimmerleute und Calfaterer von 

den Königl. Marine ⸗Etabliſſements zu requiriren, 
ſo weit fie deren bedürfen. Zwei andere Häufer ha⸗ 
ben gleichfalls den Auftrag zum Ankauf zweier Briggs 

zu 20 Kanonen und einer Corvette von 24 Carona⸗ 
den erhalten. 


i ile vom 12. d. kündigt mit großem Jubel 
— — „eines der ausgezeichnetſten Prote⸗ 
ſtanten“ zur kathol. Kirche an, eines Herrn Pierre 
de Joux namlich, der 12 Jahre lang Conſiſtorial- 
Präfident in einer der größten Städte Frankreichs 
war und ſich in der literariſchen Welt durch mehrere 
Werke, unter andern feine Predication du Christi. 
nisme befannt gemacht haben poll. Hr. de Joux, 
fagt die Etoile, bat heute früh die Irrthümer Cal⸗ 
vins und Luthers in die Hände des Erzbiſchofs von 
Paris abgeſchworen. Dieſes iſt ein neuer Sieg des 
Chriſtenthums, und hinführo wird der Name des 
Herrn de Joux ſich an die Stollberge, Schlegel, 
Haller, Werner und alle jene Männer anreihen, 
welche der Ewigkeit und Einigkeit des katboliſchen 
Glaubens auf eine fo glänzende Weiſe gehuldigt 


haben. 


Der Courier frangais widerſpricht der von Bruſ⸗ 
ſeler Blättern gegebenen Nachricht, daß Gen. Ber: 
trand, der Begleiter Napoleons nach St. Helena, 
zu Lille eine Weberei anlege; er befchäftige ſich auf 
— Gütern im Indre⸗Departement mit dem Ak⸗ 

erbau. 

Die Friedensfuͤrſtin, Gräfin von Chinchon, Cou⸗ 


. fine des Koͤnigs von Spanien, iſt dieſer Tage in- 


kognito durch Lion paſſirt. b 
Auf den Elyſaͤiſchen Feldern werden große An⸗ 
ſtalten zur Feier des Namensfeſtes am 3. Novbr 
gemacht. 
Am 9. d. fand zu Marſeille, wo man gegen Ende 
dieſer Woche den Fuͤrſten von Talleyrand und den 
Marſchall Suchet, Herzog von Albufera, erwartet, 
3 einer neuen proteſtantiſchen Kirche 


Bei Orleans hat ein Winzer zum zweiten male 
rauben geerndtet. f 
Hr. Browning zu Carnſtable in England beſchäf⸗ 
tigt ſich in dieſem Augenblick mit Anfertigung einer 
neuen Art Segel, die den Stürmen ſollen widerſte⸗ 
hen konnen. Sie find von Haͤuten gemacht, jedoch 
leicht, ſtark und biegſam, fo daß fie den leinenen 
Segeln weit vorzuziehen ſind. 
5 2 0 n e d 5 
Madrid den 6, Oktober. Wegen der Krankheit 
des Königs ließen am 1. Oktober die Infanten Car⸗ 
los und Franelsko die ropaliſtiſchen Freiwilligen im 
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Eskurial vor ſich vorbei defiliren. Man ſieht dar⸗ 
aus, in welchem guten Vernehmen die Koͤniglichen 
Brüder mit einander leben. 5 - 

Die Regierung hat aus Havannah unangenehme 
Nachrichten erhalten; die im vorigen Jahre dahin 

fendeten Truppen find groͤßtentheils am gelben 
Silber geſtorben. Der General⸗Commandant von 
Havannah, General Vives, wird zuruͤckgerufen 
werden und der General Cruz ſeine Stelle erhalten. 
— Obwohl man die Nachricht verbreitet, daß die 

neue Expedition nach Havannah bereits den 26. 
September aus Ferrol ausgelaufen ſei, fo erwaͤh⸗ 
nen dennoch Briefe vom 30. aus Ferrol und Go: 
runna nichts davon. — Das Geld zu dieſer Expe⸗ 
dition (14 Mill. Realen) haben einige Madrider 
Handelshaͤuſer vorgeſchoſſen, denen man eine An⸗ 
weiſung auf die Eingangszolle von Madrid gegeben 
hat, welche täglich 25,000 Fr. einbringen. 

Die Provinzial⸗Paters verſchiedener geiſtlicher Or— 
den ſind nach Madrid berufen worden; ſie ſollen 
eine Junta bilden, und der Regierung einen Plan 
zur Aufhebung der Kloͤſter und zur Beſteurung der 
Kloſterguͤter vorlegen. 5 | 

Die General-Berathungs-Junta hielt kuͤrzlich 
Sitzung und beſchaͤftigte ſich zunächft mit dem 
Plane, eine Anleihe in Holland zu machen. 

In dem Königl. Dekrete, wodurch dem unordent⸗ 
lichen Leben der Offiziere Einhalt gethan werden 


ſoll, wird denjenigen von ihnen, welche ſich Mai⸗ 


treſſen halten, aufgegeben, dieſelben entweder ſo⸗ 
gleich fortzuſchicken, oder ſich in 20 Tagen mit ih⸗ 
nen zu verheirathen. Wer dieſem Geſetz nicht nach⸗ 
kommt, erhält obne weiteres feinen Abſchied. 

Ein Portugieſiſcher Oberſt, der in die Verſchwo⸗ 
rung Veſſieres verwickelt war, hat mehrere Geiſtli⸗ 
che, der Capitel von Badajoz und Ciudad Rodrigo, 

als Zwifchenträger der Apoſtoliſchen in Spanien 
und Portugal angegeben; man hat bereits 6 Geiſt⸗ 
liche aus jenen Orten gefänglich eingezogen. 

Der Commandant der Koͤnigl. Fußgarde, Graf 
d'Espanna, ließ ſich kurzlich 2 Commisbrodte brin⸗ 

en, weil ſich die Soldaten über das ſchlechte Brod 

beklagt hatten. Da die zwei Brodlieferanten, wel⸗ 
che er zugleich hatte zu ſich holen laſſen, ſich wei⸗ 
erten, dieſe Brode auf der Stelle zu verzehren, 
ſieß er jedem von ihnen, damit ſie Appetit bekommen 
ſollten, 50 aufzählen. 
Großbritannien. 
London den 15. Oktober. Hr. Stratford Can⸗ 


ning iſt Donnerſtag von hier abgegangen. 


Oberſt Narvaez (aus einer altſpaniſchen Familie), 
Columbiſcher Senator, iſt mit dem zweiten Theile 
des Handels⸗Traktats hier angekommen. Er wird 
bald nach Bogota zurückkehren. 

Der Courier theilt folgende Proklamation mit, 
welche zur Beförderung des Beſſieresſchen Unterneh⸗ 
mens in Spanien von Seiten der Geiſtlichkeit ver⸗ 
breitet worden ſeyn ſoll: Spanier! der Gott der 
Heere zuͤrnt mit uns, weil einige unter uns als 
Feinde der heiligen Rö miſch⸗Katholiſch-Apoſtoliſchen 
Religion, welche fein Sohn und unſer Erlöfer Je⸗ 
ſus Chriſtus geſtiftet hat, aufgetreten ſind, und. 
weil Andere, den Mächten der Finſterniß weichend, 
dieſelbe nicht mit genugſamer Kraft vertheidigt ha⸗ 
ben. Seine Diener, die Geiſtlichen, find die Säus 
len und Stutzen des durch unſern Herrn und goͤtt⸗ 
lichen Meiſter errichteten Reichs; ſie ſind die Mitt⸗ 
ler zwiſchen Gott und euch, damit ihr in ſein Reich 
aufgenommen werdet, und ſtrenge Rechenſchaft 
wird dereinſt am Tage des Gerichts von denen ge⸗ 
fordert werden, die gegen dieſe Ordnung ſich aufleh⸗ 
nen. Leider ſind manche unter euch, die ſich dieſes 
Vergehens ſchuldig gemacht haben, und durch die 
Ankunft der Fremden iſt ihre Zahl noch betraͤchtlich 
gewachſen. Die Franzoſ. Heere haben das Werk 
der Demoraliſation vollendet, indem fie Spaniſche 
und Franzöſiſche Jakobiner zuſammengeführt „ und 
fo den Schiffbruch der Kirche mächtig befoͤrdert has 
ben. 
daß die Hölle nimmer den Sieg davon tragen ſoll 
Dieſe Worte hat ein Gott geſprochen, der Macht 
über die ganze Welt beſitzt, und der dieſelbe Macht 
der Prieſterſchaft ertheilt hat. Ja, Spanier, die 
Prieſter als Diener Gottes ſtehen über alle Men⸗ 
ſchen, ſie werden uͤber alle ihre Feinde triumphiren, 
vom Hoͤchſten bis zum Niedrigſten, damit die Ro⸗ 
miſche Kirche unangefochten bleibe. Alle Fuͤrſten 
beugen ſich vor ihren Dienern, und Wehe denen, die 
es wagen dieſe Kirche anzugreifen, da ihren Dies 
nern von Gott die Macht verliehen iſt, Könige zu 
entſetzen, welche ſie wicht anerkennen und vertgeihle 

en, und wahre Ehriften auf den Thron zu erheben. 
Ihr wißt, daß nichts geſchehen iſt, um die Religion 
aufrecht zu erhalten, und einen erzuͤrnten Gott zu 
verſobnen; was bleibt jetzt für uns zu thun übrig? 
Da ihr Chriften ſeid, fo liegt es euch ob, euch um 
die Prieſterſchaft zu verſammeln, die Waffen zu er⸗ 
greifen, und unter ihrer Anführung den Spaniſchen 
Boden von den Feinden der Religion zu reinigen; 
Schrecken möge dieſe erfüllen, 


Allein hat uns Jeſus Chriſtus nicht geingfg. 


und ihre Leichen md» 
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gen in Folge unſeres Triumphes die Felder bedecken. 
Zu den Waffen, Spanier, ohne Furcht und Saͤum⸗ 
niß, folgt dem Panier des Glaubens, damit es 
wehe von den Säulen des, Herkules bis zu den Py⸗ 
renden; wenn Einer von euch im Kampfe faͤllt, ſo 
geſchieht dies, weil Gott ihn fruͤher in die Wohnun⸗ 
gen der Seligkeit fuͤhren will, und wenn ihr eure 
unſterblichen Seelen retten wollt, fo werdet ihr 
Gottes heilige Religion vertheidigen. Auf Be 
feiner. Diener werdet ihr nichts ſchonen, vom Pala 
bis zur Hütte, ſo weit es erforderlich iſt, um Got⸗ 
Ks 8 zu befänftigen. Seid wachſam und guten 
luths, haltet eure Waffen bereit, und wie der 
Erzengel „ welcher die Rebellen gegen Gott in die 
Hölle hiuabſtuͤrzte, ſo brecht auf das erſte Zeichen 
los, und gebet euren Feinden den Todesſtreich mit 
ar Rufe: Es lebe die Religion! Tod ihren Feine 
n d 


In einem Schreiben aus Irun vom 27. v. Mts. 
heißt es: Seit einigen Tagen haben wir eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Kouriere, auf dem Wege nach Madrid 


begriffen, hier durcheilen ſehen. Der Grund davon 


ſoll die fo oft verfuchte Spaniſche Anleihe ſeyn, auf 
tere Gelingen man gegenwärtig um deswillen 
zählt, weil dem Vernehmen nach die Span. Regie⸗ 
rung bereit iſt, die Unabhängigkeit ihrer Amerika⸗ 
niſchen Kolonien gegen eine Abfindungs-Summe 
von 1000 Mill. Franken anzuerkennen. 


u Lean 7 — 
St. Petersburg den 15. Oktober. J. Maj. 


die Kaiſerin ift am 5. Sept. im beſten Wohlſeyn in 
Taganrog angekommen. 

Der erſte Komiker von Deutſchland, Herr Wurm, 
iſt hier angekommen und wird zuerſt in den Rollen 
des Hrn. von Langſalm und Hrn. von Crac auf⸗ 
treten. N 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 12. Oktober ſtarb zu Braunsberg in Preußen 
der Direktor der katholiſchen Königl. Erziehungsans 
Bett, Cornelius Burgund, im 55ſten Jahre ſeines 
8 tigen Lebens. Die allgemeine Liebe, welche der 


erblichene beſaß, ſprach ſich auch am Tage der Be⸗ de 


erdigung am deuklichſten durch die zahlreiche Beglei⸗ 
— ve Leiche, von Perſonen aller Stände aus. 
Seine ſterbliche Hülle ward ubrigens, da ein ad 
ches Begraͤbniß auf dem latholiſchen Kirchhofe ver⸗ 
ſagt wurde, auf dem daſigen evangeliſchen Gottes⸗ 
— 2 beſtattet.— f 


Herr Meyerbeer, deſſen Ruhm als Komponiſt 


ſich nun auch in Paris bewährt hat, 


ik in Berlin, 
ſeiner Geburtsſtadt, angekommen und wird daſelbſt 
die fur Neapel beftünmte e (7 € de Castro polls 
enden. Für Paris hat derſelbe, beauftragt von dem 
Grafen Harochefaucault, Surintendanten der dorti⸗ 
rale en Theater, ebenfalls eine Oper zu 

reiben übernommen, die den Komponiſten dem⸗ 


naͤchſt beſchaͤftigen wird. 


. 9 


n ͤ,;p; 


Todesanzeige. f ; 

Den am asſten d. Mts. Vormittag err Uhr nach 

einem langwierigen Leberleiden erfolgten Tod mei— 

ner Frau, gebornen Jentzſch, in einem Alter von 

39 Jahren, zeige ich allen meinen Vekwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Poſen den 27. Oktober 1825. 

| Neitzel, 
Bataillons Arzt. 


— — — — 333333383 
Bei E. S. Mittler in Poſen am N 
90. iſt ſo eben erſchienen: 2 0 


Caro, D., polniſch-deutſches Wörterbuch zur 
Nauka ezytanıa, nach allen Ausgaben bear; 
beitet. 8. Preis, broch. 6 Sgr. 

Schulanſtalten, welche ſich direkte an mich wen⸗ 


den, erhalten auf 12 Exemplare das 13te fr 


J. A. Munk, Buchhändler in Pofen, Mar 
Nuss nimmt u Yet 
zablung an, auf die neue deutſche ueberſez⸗ 
zung und wohlfeilſte elegante mit deutſcher 
Schrift gedruckte Ausgabe von 
Walter Scott's Romanen 
wovon monatlich ein ſauber geheftetes Bändchen 
ee 23 Spt. koſtet. Eine aus fuͤhrli⸗ 
ge und Probe des Druckes un 
ſetzung wird gratis ausgegeben. 8 


ae e AT 

aufmann Moritz Kuczynski und 
Jette, geborne Eliaſon, nach⸗ 
se fie von Breslau hierher verzogen, die in hieſi⸗ 
— 8 unter Eheleuten geltende Gemeinſchaft 
4 = und des Erwerbes in dem am 2ten Au⸗ 
ausgeſchloſſen baom menen gerichtlichen Abkommen, 
genäht... J haben, wird hiermit öffentlich befanit 

Poſen den 15. September 1825. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 


Daß der K 
deſſen Ehefrau 
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fee Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemachr, daß die Frau 
arianna verwittwete von Malczewska ges 
borne v. Goslinowska zu Gogolewo Schrim⸗ 
mer Kreiſes und der Erasm von Mzkowski 


zu Slawencin in Pohlen durch den am 12. d. M. 
vor Eingehung der Ehe errichteten Ehevertrag, die 


Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in der 
einzugehenden Ehe ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 17. Oktober 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Die im Virnbaumer Kreiſe belegene, den Samuel 
Bluͤmchenſchen Eheleuten gehörige, auf 6811 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Kupfer Waſſermuͤhle fol Schulden hal⸗ 
ber oͤffentlich verkauft werden. 

Dazu ſtehen drei Vietungstermine auf 

den 15ten Auguſt c. 

den 17ten Oktober e. und 

den ıgten Dezember 
dieſes Jahres in unſerm Parteienzimmer an. Der 
letztere ift peremptoriſch. 32 

Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden 
dazu vorgeladen. Die Taxe iſt in unſerer Regi⸗ 
ſtratur taglich einzuſehen. 8 

Meferig den 11. April 1825. N 

Königl. Preuß. Landgericht. 


—— — ꝗHhU—ü— 


Subhaſtations-⸗Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Gneſener 
Kreiſe belegene Allodial⸗Rittergut Wilkowia nebſt 
der Muͤhle Wilkowiezki, welches nach der ge⸗ 
richtlichen Taxe auf 10,993 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. 
gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Kb: 
niglichen Haupt⸗Bank zu Berlin öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu die Bie⸗ 
tungs Termine auf 

den 30 ſten September c., 

den 14 ten Januar 1826 und 

den 29 ſten April 18 26, 
pon denen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Herrn Landgerichts⸗Rath Jentſch Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr angeſetzt ſind. 

Dieſe Termine werden den beſitzfahigen Kaͤufern 
mit der Auflage bekannt gemacht, in denſelben zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 


„Die Tare kann jederzeit in unſerer Regiftratus 

— werden. n 
neſen den 26. Mai 1825. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Gneſener 
Kreiſe belegene Allodial⸗Rittergut Pomarzany 
Koscielne mit Parcewo nebſt Blednie⸗ 
wskie, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
33,873 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf. gewürdigt worden ſiſt, 
ſoll auf den Antrag der Kbnigl. Hauptbanf zu Ber⸗ 
lin oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu die Bietungs-Termine auf 

den 30 ſten September c, 

den aten Januar 1826 und 

den 28 ſten April 18 26, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Herrn Landgerichts⸗Rath Jentſch Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr allhier angeſetzt find. 

Dieſe Termine werden den beſitzfaͤhigen Käufern 
mit der Auflage bekannt gemacht, in denſelben zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

„Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Gneſen den 26. Mai 1825. 

Königl. Preußiſches Land⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Simon Mendel Ur 
bach und die Blume geborne Salkind Wolff 
Lachs haben durch den am 22ften Mai c. coram 
Notario errichteten, am 19ten Auguſt c. und raten 
d. Med. vor uns verlautbarten Ehe- Vertrag die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Krotoſchin den 17. September 1825. 

Fürſtl. Thurn- und Taxis ſches Fürſten⸗ 
thums Gericht. 


—— —— D——— 33333333332 


Da ich mein Billard und Speiſeanſtalt nunmehro 
nach dem Hauſe alten Markt Nro. 60. erſte Etage 
verlegt habe, fo empfehle ich mich meinen Bekann⸗ 
ten und Goͤnnern mit der Verſicherung, daß ich für 
prompte und gute Bewirthung bemuͤht ſeyn werde. 

Poſen den ar, Oktober 1825. he 
e r d ſt. 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 87. der Zeitung des Großherzogthums Polen, 
a (Vom 29. Oktober 1825.) 


Subhaſtations-Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzower 
Kreiſe belegene Herrſchaft Opatow nebft Zubehbr, 
welche nach der gerichtlichen Taxe auf 164,433 Ril. 
19 Sgr. 10 Pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den 
Antrag der Gläubiger Schulden halber dffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, und find 
die Bietungs⸗ Termine auf 

den 4 ten ober c. 2 
den Sten Januar 18 26, 
und der peremtoriſche Termin auf - 
April 18 26, 


——— —ͤ‚œ—tMb— 


Von dem Königl. Fuͤrſtenthumsgericht zu Neiſſe 


wird der aus Heidersdorf Neiſſer Kreiſes gebürtige 
Bauerſohn Franz Brand, welcher vor 14 Jahren bei 


dem Jaͤger⸗Corps in Breslau geſtanden, ſeit jener 
Zeit aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben, ſo wie deſſen etwa zurückgelaſſene un⸗ 


bekannte Erben und Erbnehmer hiermit ediktaliter 


vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den Sten Februar 1820. 8 
Vormittags 10 Uhr angeſetzten Praͤjudizial-Termin 
vor dem Deputirten Herrn Jyſtizrath Karger in dem 
Parteienzimmer des Gerichts hierſelbſt in Perſon zu 
erſcheinen, oder ſich schriftlich zu melden, und weitere 
Anweiſung, im Ausbleibungsfalle oder unterlaſſener 
Anzeige von dem dermaligen Aufenthalt aber zu ges 
wärtigen, daß der Franz Brand für tobt, die unbe⸗ 
kannten Erben aber ihres Erbrechts fuͤr verluſtig er⸗ 


klärt, dagegen die ſich gemeldeten Erben als rechrmäs 


ßig angenommen, und ſolchen ſein zurückgelaſſenes 
10 zur freien Dispoſition verabfolgt werden 
oll 


Meiffe den 24. März 1825. 5 
nie. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 
Den 3. November a. c. Vormittag um 10 Uhr 


ſollen im hieſigen Königlichen Magazin 


| 


325 Stück alte Side, 
10 Scheffel ar Pfund Fußmehl, 
33 Stuͤck Salztonnen und 
circa 10 Schock Krummſtroh, a 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Poſen den 25. Oktober 1825. 
Königlich Preuß. Proviant⸗ und Foura⸗ 
ge⸗ Amt. 


- — — 


Auktion. 
Zum öffentlichen Verkauf des Kaufmann Thie 
Samuel Abrahamſchen Nachlaſſes, beſtehend in 
Kleinodien, Gold- und Silbergeſchirr, Kleidern, 
Hausgeraͤth, Moͤbels, Kupfer, Zinn, Wagen und 
Geſchirr, vorzuͤglich aber in einem bedeutenden Lager 
von Tuch, iſt auf den Antrag der Erben und im Auf⸗ 
trage des Koͤnigl. Hochloͤbl. Landgerichts zu Poſen, 
als obervormundſchaftlichen Behoͤrde ein Termin in 
loco Kornik auf f 
den Sten November d. J. a 
und die folgenden Tage, fruͤh um 9 Uhr, vor dem 
unterſchriebenen Deputirten, anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchlag und bie. Aushaͤndigung des 
erſtandenen Objekts gegen gleich baare Bezahlung 
in klingendem Courant ſofork erfolgen ſoll. N 
Szrem den 17. Oktober 1825. 
Der Aktuarius des Koͤnigl. Friedensgerichts allhier. 
Meinike. 


— — — 


Künftigen erſten November, um halb 10 Uhr 
Vormittags, wird die hieſige Provinzial-Bibelge⸗ 
ſellſchaft den achten Jahrestag ihrer Stiftung, in 
der evangeliſchen Kirche auf dem Graben, mit ei⸗ 
nem feierlichen Gottesdienſt, auf welchen die Be: 
kanntmachung der Fortſchritte des Vereins und die 
Vertheilung von Bibeln und N. T. an arme Kinder, 
fo wie die Sammlung milder Beiträge an den Kirch: 
thüren folgen wird, feierlich begehen. Zur Theile 
nahme an dieſer chriſtlichen Feſtlichkeit laden alle 
Mitglieder, Wohlthaͤter, Foͤrderer und Gönner un⸗ 
ſeres Vereins wir hiermit ganz ergebenſt ein, 

Poſen den 10. Oktober 1825. : 

Die Direktion der hieſigen 
Bibelgeſellſchaft. 


er 1062 
x —— 


Warnung. 5 
Unterzeichneter warnt hierdurch Jedermann, die 
in Dresden unterm 10. Oktober 1824 für den Jo⸗ 
ſeph v. Brzeski über 1254 Rtblr. ausgeſtellte Obli⸗ 
gation nicht zu honoriren, vielmehr erklaͤre ich Dies 
ſelbe für foͤrmlich ungültig. 
Pogrzybow den 25. Oktober 1825. f 
8 Ignatz v. Karnkowski. 
— — üä ä o!:́—Fr— 
Strempel & Zipf fel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe in Breslau 
erhielten kurzlich eine Sendung neuer Percuſſtons⸗ 
Flinten von vorzüglicher Guͤte, Franzoͤſiſche und 
Deutſche Fabrik, fo wie auch Zuͤndhütchen, Pillen 
und mehrere zur Jagd geeignete Sachen. 
Breslau den 25. Oktober 1825. 
—— 
In meinem Haufe Nro. 88. am Ringe, ift die 
ıfte oder ate Etage nebſt Wagen⸗Remiſe und Stal⸗ 


lung ſogleich oder zu Weihnachten d. J. zu vermie⸗ 
55 ß C. B. Kaskel. 


Montag als den Ir. Oktbr. cur. iſt bei mir 
zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenſt einladet Kratſchmann sen. 

f Nro. 220. Jeſuiter⸗Straße. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 21. Oktober 1825. 


Preis 


Getreidegattungen. l 510 
a Scheffel Preuß.) FI. -E l 
u Lande: 
„ 6| 3 
Roggen 1 2} 9 — 278 
roße Gerſte + | — 24| 5 — 213 
leine o „ — 251— = 20, — 
Hafer ( 20] — BI 
Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). . 118 gl 1 12 6 
Roggen + | 25. — — 23/9 
roße Gerſte . +] 23 9 —| 21 
. * * * * — 17 6 — — — 
Hafer Pe — * — 18 9 — 16 3 
Das Schock Stroh 5 25.3176 
Heu der Centner. „| I | =I=1 7 20|— 


Pommer. Domain, do. 


Fonds- und Geld- Cours. 
W Fr 


Berlin Zins- — 

den 24. October 1825: Fufs, Briefe.] Geld. 
— — —— — —u— — — 
Staats-Schuld- Scheine 9oß got 
Praemien-Staats-Schuldscheine 2053 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — — 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 63 Thlr. 1014| 101 
Pr. Engl. Anl, 1822, à 63 Thlr. 1004 


Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 

Berliner Stadt- Obligationen. 


Chur- u. Neum. dito 00 
Schlesische 


dito ... 


Königsberger 0. | 873 
Elbinger I fr. aller Zins... 975 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — 
Westpreussische Pfandbriefe 905 
dito vorm. Poln. Anth. do, 883; 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe — 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito ... 


Märkische do. 


Rückst. Coupons d. Kutrhark 


u 
— 
oo 
— — 
su Dim 


| | l lnaunsaa225 2 nom punp2s nun la» 


do, 8 

Ostpreuss. do, do. 

dito dito Neumark 23 
Zins-Scheine der Kurräark . 29 

do. do Neumark 28 
Holl. Ducaten alte à 24 Rıhls, | — 20 — 

do. dito neue do | — — — 
Friedrichsd or. 13 124 


Posen 
den 28. October 1825. 
Posener Stadt- Obligationen. 
— —— — ——  — 


Ade 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. Oktober 1825. 


Getreidegattungen. BZ . 
(Der Scheffel Preuß.) A. f 227125 1 
—— — bl — — 
Weizen 1 2 6 1 22 
Roggen + | | 22) . 23. — 
Gerſte n ma 16 — | 1714 
afer +» + : 1 70-1 — al 
Buchweizen 20l—] —! 2ıl 4. 
Erbfen „ — 27 6 11 
Kartoffeln. — 6—1 — 100 
Heu 1 Ctr. rot. Prß.] — 16) 4] — 17 6 


Stroh 1 Schock, ä 

1200 U. Preuß. 
Butter ı Garnietz oder 
8 11. Preuß. „ 


* 


